
die Revolution erfolgreich bleibt.

kann natürlich nicht wunder nehmen.

Erfolg der Aufſtändiſchen hinweiſen

Kanonenboot
lehnten es ab, die proviſoriſche Regierung anzuer

Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 77/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:

h
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Zu den Vorgängen in Panama

liegen weitere Nachrichten aus amerikaniſcher Quelle
vor, die darauf hinweiſen, wie hochwillkommen das
Revolutiönchen da unten den Nordamerikanern ge
kommen iſt, und nicht nur dies, der Aufſtand iſt

mit nordamerikaniſchem Geld und von Nordamerika
gelieferten Waffen gemacht worden. Die Rebellen
ſollen nach einer Meldung des „B. T.“ über viele
tauſend Mauſergewehre verfügen, die den Spaniern
auf Kuba abgenommen wurden. Es ſteht auch feſt,
daß zwei amerikaniſche Generalſtabsoffiziere dieſen
Sommer die ganze Gegend genau inſpizierten.

Jedenfalls wird die Union ſchon dafür ſorgen, daß
Die amerikaniſchen

Druppen, die an den Endpunkten der Panamabahn,
Panama und Colon, gelandet werden zum Schutz des
Eiſenbahnverkehrs die Panamabahn gehört Nord

amerikanern ſind tatſächlich nichts als Hilfstruppen
der Aufſtändiſchen. Die Vereinigten Staaten ſtellen
ſich neutral, ſte wollen angeblich nur die Intereſſen
ihrer Bürger ſchützen, in Wahrheit aber wird die
Union nicht dulden, daß den „Rebellen“ ſeitens der

kolumbiſchen Regierung guch nur ein Haar gekrümmt
wird. Ohnehin iſt die ſchwache Zentralregierung
in Bogota, der es auch an Geld beſtändig fehlt,
garnicht in der Lage, etwas Ernſtliches gegen den
Aufſtand zu unternehmen. Sie hat zwar vie paar
armierten Kähne, über die ſte verfügt, und die den
ſtolzen Namen Kriegsſchiffe führen, alsbald mobil ge
macht und auch Panama ein bischen bombardieren
laſſen, aber die Bildung eines Sonderſtaats Panama
kann ſie nicht verhindern, der unter dem mächtigen
Schutz der Vereinigten Staaten ſteht. Daß der
kolumbiſche Kongreß ſtch ſchleunigſt vertagt hat, ohne
die Beratungen über den Panamgkanal zu beginnen,

Die Panama
kanalfrage wird jetzt an ganz anderer Stelle entſchieden.

Aus Waſhington meldet das „Bureau Reuter“
vom Mittwoch: Die Regierung der Ver

einigten Staaten erhielt heute früh ein Tele
gramm aus Panama, in welchem ſie erſucht

wurde, die neue Regierung anzuerkennen.
Die Behörden wiſſen hier noch nicht, wer die neue
Regierung bildet, und haben deshalb auf dieſes Ge
ſuch nichts veranlaßt. Sollte der Proteſt des amerika
niſchen Vizekonſuls Ehrmann in Panama gegen die
Beſchießung der Stadt durch das kolumbiſche Kriegs
ſchiff nicht genügen, ſo ſoll das jetzt auf dem Wege
näch Panama befindliche Kriegsſchiff „Boſton“
ein kolumbiſches Kanonenboot mit Be
ſchlag belegen. Man iſt hier der Anſicht, daß

das Bombardement von Panama, das ohne
erforderliche vorherige Notifizierung erfolgte, eine Ver
letzung der Kriegsgebräuche war. Ferner wird
nicht verheimlicht, daß von geheimen Agenten
eingelaufene Jnformationen auf den ſchließlichen

Die
Tatſache, daß der eine Endpunkt der PanamaEiſen

bahn von Regierungstruppen, der andere von Auf
ſtändiſchen beſetzt iſt, macht die Lage noch komplizierter.
Die amerikaniſchen Seeſtreitkräfte ſind angewieſen, die
amerikaniſchen Jntereſſen in allen Punkten zu ſchützen
und alles zu tun, um Blutvergießen zu verhindern
Es beſteht hier kein Zweifel, daß die Vereinigten
Stagten an den Endpunkten der Panama Eiſenbahn
Marinemannſchaften landen werden.

Dieſes Telegramm redet eine deutliche Sprache.
Bei der Beſchießung von Panama ſind 11
Chineſen getötet worden. Der amerikaniſche Vizekonſul
Ehrmann wurde angewieſen, gegen das Bombardement
zu proteſtieren.

Von der agtlantiſchen Seite, aus Colon, berichtet
das „Bureau Reuter“ unterm Datum des Mittwoch
Der Präfekt und der Befehlshaber der von dem

„Charthagena gelandeten Truppen

xennen. Die Truppen weigerten ſtch, nach Savanilla
zurückzukehren. Das Leben der hier bleibenden Ameri
kaner erſcheint bedroht. Es herrſcht große Erregung.
Das amerikaniſche Kanonenboot Naſhville“ landete

Sonnabend den 7. Novemb
S e n e

50 Seeſoldaten mit Munition. Das Kanonenboot
„Carthagena“ ging in der Richtung nach Savanilla ab.

Nach weiteren Meldungen aus Colon iſt es dort
nicht zum Blutvergießen gekommen. Gerüchtweiſe ver
lautet, der Kommandant des amerikaniſchen Kanonen
boots „Naſyhville“ gebe bekannt, daß der Truppen
transport auf der Eiſenbahn nicht geſtattet werden
würde.

Ein am Donnerstag in NewYork eingegangenes
Telegramm aus Colon meldet: Die von dem ameri
kaniſchen Kanonenboot Naſhville gelandeten Matroſen
ſtnd wieder an Bord ihres Schiffes zurückberufen
worden, da Oberſt Torres, der Befehlshaber der
Regierungstruppen in Colon, es übernommen hat, die
Ordnung aufrechtzuerhalten. Am Mittwoch abend
herrſchte vollkommene Ruhe. Die Eiſenbahnzüge ver
kehren ohne Unterbrechung.

F e 5Polttiſche Uber ſicht
Oeſterreich-ngarn. Die Programmrede

desneuenungariſchen Miniſterpräſidenten,
die dieſer wegen des von der Oppoſttion verübten
Höllenſpektakels im Abgeordnetenhaus nicht halten
konnte, iſt am Mittwoch nachmittag in dem viel
höflicheren Magnatenhaus „geſtiegen Graf
Disza wies auf die ſchwere, andauernde Stellung der
parlamentariſchen Arbeiten hin und führte aus, den
Ausgangspunkt dieſer Störung habe der Widerſtand
gegen die Erhöhung des Rekrutenkontingents gebildet.
Später ſei in weiten Schichten der öffentlichen
Meinung die ungariſche Kommandoſprache gefordert
worden, doch ſei die geſamte Nation einig, daß ſie
die Erfüllung des Wunſches nicht unter Aufopferung
der Harmonie zwiſchen der Krone und der Nation
fordern dürfe. „Es werden,“ fuhr Graf Tisza fort,
„nunmehr bezüglich der Geltendmachung der Ungartums
in der gemeinſamen Armee ſo bedeutende Reformen
vorgeſchlagen, daß gehofft werden kann, daß Be
ruhigung eintreten werde. Die Herſtellung
normaler parlamentariſcher Verhältniſſe
iſt um ſo notwendiger, als wir bei einem Wende
punkt der internationalen Wirtſchafts
politik angelangt ſind, der auch von Seiten
Ungarns Stellungnahme erfordert. Wir dürfen uns

gewichts der öffentlichen Gewalten zu Untätigkeit und
Ohnmacht verurteilen.“ Graf Tisza erklärte weiter,
er werde für unveränderte Annahme der Aus
gleichsvorlagen eintreten. Die Regierung werde
bemüht ſein, daß bei den Verhandlungen über
die Handelsverträge die landwirtſchaftlichen
und die induſtriellen Intereſſen im gerechten Ver
hältnis berückſichtigt werden. Graf Disza erörterte
dann noch die Politik der Regierung hinſtchtlich der
einzelnen Reſſorts. Nachdem noch Graf Ferdinand
Zichy kurz den oppoſttionellen Standpunkt der kleri
kalen Volkspartei entwickelt hatte, wurde die Sitzung
geſchloſſen. Jm ungariſchen Abgeordneten-
haus wurde auch die Donnerstagſttzung lediglich
wieder mit unnützem Gerede ausgefüllt, nämlich mit
Debatten der klerikalen Oppoſttion über die Haus
ordnung und mit der Debatte über den Rücktritt des
Präſidenten Grafen Apponyi, ſo daß Graf Tisza auch
am Donnerstag ſeine Programmrede nicht halten
konnte. Die Debatte über den Rücktritt des Grafen
Apponyi wird am Freitag fortgeſetzt werden. Die
Klerikalen laſſen, nachdem die Koſſuthianer ſich be
ruhigt, dem Proteſtanten Tisza ihren ganzen Zorn fühlen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tiertenkammer geht nunmehr, da der „Bloc“
wieder zuſammengeleimt iſt, dem Miniſterpräſtdenten
alles nach Wunſch. Am Mittwoch wurde die Be
ratung des Budgets des Miniſteriums des
Jnnern wieder aufgenommen. Forrette (Natio-
naliſt) heantragte die Streichung der Kredite für
diegeheimen Fonds. Miniſterpräſtdent Com bes
erklärte, die Kredite ſeien eine Notwendigkeit für die
Regierung, die aus der Annahme derſelben eine
Vertrauensfrage mache. Die Kredite werden darauf
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nicht durch Störung des verfaſſungsmäßigen Gleich
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mit 314 gegen 225 Stimmen genehmigt Das
Budget des Miniſteriums des Jnnern wurde genehmigt.
Bei der dann folgenden Beratung des Kultus
budgets unterzog Abbé Gayraud die Politik
der Regierung in religiöſer Beziehung einer Kritik,
er ſprach ſich beſonders dagegen aus, daß gegen Geiſt
liche die Gehaltsſperre in Anwendung gebracht werde,
und verlangte, daß den Geiſtlichen das Recht zuſtehen
müſſe, ihre Pflichten als Wähler zu erfüllen und die
Religion in der Kirche und außerhalb derſelben zu
verteidigen. Allard (Soz.) trat fur einen Abände
rungsantrag ein, der Aufhebung des Kultusbudgets
vorſteht. Miniſterpräſtdent Combes erklärte, dieſer
Abänderungsantrag ſei unzeitgemäß und unlogiſch
Die Frage könne nicht auf dem Wege der Budget
beratung gelöſt und zu ihrer Löſung müßten vorbe
reitende Maßnahmen getroffen werden. Der Abände
rungsantrag wurde hierauf mit 312 gegen 205
Stimmen abgelehnt und das Kultusbudget genehmigt

Schweiz. Ein ruſſiſcher Spitzel, Rabinb
witſch, iſt dieſer Tage von der Genfer Polizei
gusgewieſen worden. Die Unterſuchung gegen
ihn und einen Helfershelfer, der die Schweiz ebenfalls
verlaſſen muß, hat erwieſen, daß Rabinowitſch nicht
nur die an ruſſtſche Flüchtlinge gerichteten Briefe zu
öffnen, ſondern auch die an deren Freundinnen ge
richteten Korreſpondenzen aufzufangen ſuchte. Drei
Briefträgern wurden ganz bedeutende Summen an
geboten, ſie waren erſucht worden, über alle Korre
ſpondenzen, Zeitungen, Geldſendungen uſw. Bericht
zu erſtatten. Die Vriefe, ſagte man ihnen, würden
nur abphotographiert und dann wieder dem Adreſſaten
zugeſtellt.

England. Die iriſche Landbill i am
2. November in Kraft getreten. Die iriſchen Groß
grundbeſttzer ſind wohl willens, an ihre Pächter zu
verkaufen, wenn ſie dies unter Bedingungen tun
können, durch die ihnen ihre bisherige Nettoeinnahme
geſtchert wird. Auch der iriſche Pächter iſt bereit,
zu einem für den Gutsbeſitzer annehmbaren Preis
das Beſitzrecht zu erſtehen, wenn er nicht durch Agi
tatoren aufgehetzt wird. Nur der engliſche Steuer
zahler, von dem 12 Millionen Lſtrl. als Beitrag zu
dieſem Geſchäft verlangt werden, murrt hier und da
noch in Briefen an die Zeitungsredaktionen. Aber
auch er wird ſich bald beruhigen, und es iſt, ſo
ſchreibt man der „Poſt“, jedenfalls ein gutes Zeichen,
daß bereits einige Verkaufsverträge zu ſtande ge
kommen ſind. So hat der bekannte Führer der
nationaliſtiſchen Partei, John Redmond, bereits einen
Kaufvertrag mit ſeinen Paächtern abgeſchloſſen. Die
Zahlung des Kaufpreiſes erfolgt in 23 Jahresraten.

ie Güter des jungen Herzogs von Leinſter ſind
ebenfalls an die Pächter verkauft worden. Die
Zahlung der Kaufſumme nimmt in dieſem Falle 25
Jahre in Anſpruch. Nach Ablauf dieſer Zeit wird
der Herzog die anſtändige Summe von 12, Millionen
Lſtrl. ausgezahlt erhalten haben. Die „Jriſh Times
ſind der Anſicht, daß ſich die Wirkung des in Kraft
getretenen Geſetzes noch nicht vorausbeſtimmen laſſe,
daß aber jedenfalls ſoviel feſtſtehe, daß die Pächter
unter allen Umſtänden ein gutes Geſchäft machen
würden, da ſie unter dem neuen Geſetz jährlich etwas
weniger zu zahlen haben würden, als ihre Pacht
bisher betrug, und dabei in abſehbarer Zeit das
Beſttzrecht erlangten. Chamberlain agitiert
weiter für ſeine Zollpläne. Jn einer großen Ver
ſammlung, an der auch mehrere tauſend Arbeiter
teilnahmen, hielt er am Mittwoch in ſeinem Stamm
ſttz Birmingham eine Rede, die ſtch auf den Grund
linien ſeiner früheren Reden bewegte. Bei ver
Eröffnung der Verſammlung wurde, ſo berichtet das
„Wolffſche Bureau“, Chamberlain eine begeiſterte
Kundgebung bereitet.

Spanien. Das Blatt „Digrio univerſal erzählt,
ſeit dem Monat September bereiteten die Repub li
kaner eine revolutionäre Bewegung ver
wobei ſie auf die Unterſtützung von drei Generalen
und auf zwei Schiffe rechneten, die von Republikanern
angekauft ſeien, welche ſich in Argentinien nieder



gelaſſen hätten. Das Komplott ſei indeſſen ge
ſcheitert, da die Verbindungen zwiſchen den Beteiligten
durch verſchiedene Maßnahmen unterbrochen ſeien.
Die Lage in Bilbaso iſt tatſächlich ruhiger ge
worden, was ſich aus der Meldung ergibt, daß die
nach Bilbao geſandten Truppen die Stadt zu räumen
begonnen haben.

Numänien. Rumäniens Finanzen haben
ſich erheblich gebeſſert. Die Geſamtſumme der provi
ſoriſchen Staatseinnahmen in den achtzehn Monaten
vom 1. April 1902 bis zum 30. September 1903
beläuft ſich auf 248371737 Franks gegen 218
Millionen Franks des Stgatsvoranſchlages. Da die
Ausgaben 218 Millionen Franks nicht erreicht
haben, wird der endgültige Ueberſchuß 30 Millionen
überſteigen

Oſtaſien. Die Lage in Oſtaſien iſt durch
die Wiederbeſetzung von Mukben ſeitens der Ruſſen
wenigſtens in dem Sinne geklärt worden, daß nun
mehr vor aller Welt feſtſteht, die Mandſchurei iſt und
bleibt ruſſtſcher Beſtz. Nach „Daily Mail ſind
nicht weniger als 10000 Mann ruſſiſcher Truppen
in Mukden eingerückt. China iſt demgegenüber zur
vollkommenen Ohnmacht verdammt, es muß ruhig
mit anſehen, wie ihm eine ſeiner wertvollſten Pro
vinzen verloren geht. Die Kaiſerin- Witwe hatte zwar,
ſo meldet das „Buregu Reuter“, Juanſchikai beauf
tragt, ſich nach Mukden zu begeben, um die dortige
Lage zu unterſuchen und wenn möglich eine Einigung
zuſtande zu bringen. Juanſchikai verhält ſich jedoch
ablehnend, da er an dem Erfolge ſeiner Miſſton
zweifelt. Rußland richtet ſich nunmehr auch kommerziell
in der Mandſchurei ein, die es politiſch bereits annek
tiert hat. Der Verwalter der kommerziellen Ab
teilung der oſtchineſiſchen Bahn iſt in der ruſſt
ſchen Fabrikſtadt Lodz eingetroffen, um Maß
nahmen zu treffen, daß den dort erzeugten Waren in
der Mandſchurei ein Abſatz geſchaffen werde. Aus
dem Bezirk der Mandſchureibahn ſind ſämtliche Japaner
ausgewieſen worden. Einen merkwürdigen
Fürſprecher haben die Ruſſen in einem hohen
japaniſchen Beamten gefunden. Die „Times“ meldete
aus Tokio Der Sekretär der japaniſchen Ge
ſfandtſchaft in Söul, Hagiwara, der ſtch auf
einer Jnſpektionsreiſe im Jalutale beſindet, berichtet,
daß die Gerüchte über ruſſiſche Truppenbewegungen

in Wiju von Japanern herrühren, die dadurch ihre
eigene geſetzwidrige Beſchlagnahme von Bau und
Floßholz verheimlichen wollen. Die ruſſtſchen Soldaten
in der Nachbarſchaft von Wiju ſeien nur damit be
ſchäftigt, die Jntereſſen der Baumaterialienhändler zu
tchützen. Was werden die Japaner dazu ſagen
Zum Präſidenten des chineſiſchen aus
wärtigen Amts iſt anſtelle des bejahrten Wang
wenſhao Natung ernannt worden. Die Er
nennung wird von den Geſandten der Mächte
mit Befriedigung angenommen. Zur Ent
wickelung der ruſſiſchen Seeſchiffahrt
in den nordchineſtſchen Gewäſſern wird jetzt auch
die Hilfe deutſcher und engliſcher Unternehmungen
herangezogen. Die ruſſiſchen Fahrzeuge ſind bisher
nicht zahlreich genug auch will die Regierung ſie
offenbar für etwaige militäriſche Unternehmungen
jederzeit zur Verfügung behalten. Dem „Standard“
wird nämlich aus Tientſtn telegraphiert, die chineſiſche
Eiſenbahn und Dampfſchiffsgeſellſchaft, eine ruſſiſche

Unternehmung, habe einen Kontrakt mit der Hamburg
Amerika Linie wegen Errichtung eines dauernden
Dienſtes zwiſchen Dalny, Chemulpo und Schanghai
abgeſchloſſen. Die Ruſſen ſollen auch wegen Ein

richtung einer britiſchen Linie nach Dalny verhandeln.
Dieſe Abmachungen würden Rußland geſtatten, eine

Anzahl ſeiner Dampfer für andere Zwecke zu ver
wenden.

Mittelamerika. Das Haager Schieds
gericht nahm am Mittwoch ſeine Sitzungen über

die Venezuela Angelegenheit wieder auf. Die
Vertreter Belgiens und Frankreichs traten für
Gleichberechtigung aller Mächte bei Verteilung der
venezolaniſchen Zolleinnahmen ein und daß den Blo
kademächten Deutſchland, England und Italien keine
Vorzugsbehandlung einzuräumen ſei. Der franzoöſtſche
Vertreter ging noch weiter er beantragte außerdem,
die Blokademächte zu den Koſten des Schiedsge
richtshofes zu verurteilen, und erklärte, die Blo

kademächte hätten guf ihre eigene Gefahr und
ohne Auftrag von Seiten der anderen Mächte ge
handelt. Die dem Schiedsgericht von den Staaten
eingereichten Akten und Gegenakten ſtellen nach der
„Frankf. Zig. eine Bibliothek von 20 Bainden
dar. Alle Vertreter der Mächte ſind an

weſend mit Ausnahme Mexikos, das auch
verſäumt hat, ſeine Forderungen aufzuſtellen.
Der Aufſtand auf Santo Domingo berührt
ziemlich empfindlich deutſche Jntereſſen, die Republik
unterhält hauptſächlich Handelsbeziehungen mit Deutſch

land und den Vereinigten Staaten. Der deutſche
Konſul v. Kroſigk auf Santo Domingo hat in ſeinem
ſoeben eingetroffenen Bericht an das Reichsamt des
Innern dieſen Aufſtand vorausgeſehen er bringt, wie
die „WeſerZtg. ſchreibt, ſehr ſchätenswertes Material

zur Beurteilung der Lage bei, indem er ſchreibt: Die
deutſche Einfuhr hat bis jetzt noch nicht ſehr gelitten,
da gewiſſe Artikel, wie: Reis, Konſerven, Leinwand,
Käſe, Glas und Porzellanwaren, Galanteriewaren,
auch Manufaktur und Textilwaren, Lurusgegenſtände,
Muſtkinſtrumente, Klaviere, Meſſer und Stahlwaren,
namentlich Aexte, Hacken und Meſſer zum Zuckerrohr
ſchneiden, nach wie vor faſt ausſchließlich aus Deutſchand
eingeführt werden. Die finanzielle Lage der Republik iſt
ungünſtig. Eine erdrückende Schuldenlaſt, die ver
hältnismäßig geringen Einnahmen, die zur Abtragung
dieſer Schuld mit der Jmprovement Company und
dem belgiſchen Syndikat abgeſchloſſenen Verträge haben
die Republik in eine ſchwierige Lage gebracht. Seit
dem 1. Februar ſind weder an die Vereinigten Staaten
von Amerika, als Vertreter der Jmprovement Co.,
noch an das belgiſche Syndikat vie feſtgeſetzten Zah
lungen von 18 110 und 25000 Dollar monatlich
gezahlt worden. Jn Sachen des belgiſchen Syndikats
haben die Garantiemächte Frankreich und Belgien
gegen die Verwendung der Zölle, bevor das Syndikat
befriedigt iſt, Einſpruch erhoben. Nach Angabe des
Direktors dieſes Syndikats beläuft ſtch heute die Summe,
mit welcher Deutſchland beteiligt iſt, auf 150 000 Lſtrl.
Die deutſche Kolonie iſt zwar klein, dennoch aber
nimmt ſte eine angeſehene Stellung ein. Infolge der
Abſetzung des Präſtdenten Jimenez im April d. J.
wurde General Horacio Vasquez proviſoriſcher
Präſtdent. Seit dieſer Zeit haben die revolutionären
Bewegungen in dieſer Republik, welche erſt im
laufenden Jahre mit der Vertreibung des Generals
Vasquez ihr Ende fanden, nicht aufgehört. Es liegt
auf der Hand, daß hierunter das Land ſinanziell und
kommerziell ſchwer gelitten hat. Der Verkehr mit
Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika
wird nach wie vor u. a. von der HamburgAmerika
linie beſorgt.

Berlin, 6. Nov. Der Kaiſer erledigte im
Laufe des Donnerstag vormittags Regierungsgeſchäfte,
machte mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow einen
längeren Spaziergang im Schloßgarten zu Wiesbaden
und fuhr dann unter lebhaften Kundgebungen der
Bevölkerung nach dem Taunusbahnhofe, von wo
er ſich mit dem Reichskanzler und den Herren
des Gefolges um 11 Uhr 25 Min. nach Egelsbach
begab. Dort iſt Se. Maf um 12 Uhr eingetroffen.
und vom Kaiſer von Rußland, dem Großher
zog und dem Prinzen Heinrich von Preußen aufs
herzlichſte begrüßt worben. Alsbald erfolgte die Fahrt
nach Wolfsgarten unter Eskorde einer Dragoner-
ſchwadron. Jn Wolfsgarten war Fruüuhſtückstafel,
abends fand im Jagdſchloſſe eine Hoftafel zu 43 Ge
decken ſtatt. Der Kaiſer reiſte abends 9 Uhr wieder ab.
Auf der Fahrt von Wiesbaden nach Egelsbach
hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers
Grafen v. Bülow

Gei der Rückreiſe des Zaren) nach
Rußland, die am kommenden Sonnabend nachmittag
erfolgt, wird der Großherzog von Heſſen die Zaren
familie begleiten, um an den Hofjagden in Ruſſiſch
Polen teilzunehmen.

Königin Wilhelming der Nieder
lande) iſt mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande
Donnerstag vormittag in Wandsbek eingetroffen, um
die Parade über ihr Huſarenregiment Königin
Wilhelmina der Niederlande (hannoverſches) Nr. 15
abzunehmen.

Gur Kaiſerbegnung in Wiesbaden.)
Die Petersburger Blätter beſprechen alle in ausführ
lichen Artikeln den Beſuch des Kaiſers von Rußland
in Wiesbaden. Die deutſche „Petersb. Ztg. weiſt
dabei auf die Beſuche des Kaiſers Nikolaus in Wien
und des Miniſters Grafen Lambsdorff in Paris hin
und hebt hervor, daß alle dieſe Beſuche Eintracht
auf internationalem Boden verſprechen. Die Be
ziehungen Rußlands im beſonderen zu Deutſchland
ſeien zu lange in Frieden und Freundſchaft gefeſtigt,
als daß ſte noch einer Beſſerung bedürfen. Unter
dieſen Umſtänden ſpricht das Blatt den Wunſch und
die Hoffnung aus, der Wiesbadener Beſuch werde
die Erneuerung des Handelsvertrages zwiſchen dem
Deutſchen Reiche
„Birſhewija Wjedomoſti“ weiſen auf die verſchiedenen
Erklärungen hin, welche Reichskanzler Graf Bülow
im Reichstage gegeben hat und betonen, daß dieſe
Erklärungen wie Wegweiſer zum Wiesbadener Beſuche
führen. Der Realpolitik des Deutſchen Reiches liege
die Freundſchaft zu Rußland zugrunde, welche den
beiverſeitigen Intereſſen entſpreche. Die alte Wahrheit
werde für alle Welt dank der Wiesbadener Begegnung
aufs neue hervortreten.

(CMilitäriſches Der Kaiſer ordnete an,
daß die Mannſchaften des Trains an Stelle des
Dſchakos Jnfanteriehelm mit gewölbten Schuppen
ketten tragen ſollen. Die alljährlich wiederholte
Erfahrung, daß während und nach den Herbſt
übungen unter den Mannſchaften Fälle von
Unterleibstyphus und Ruhr auftreten, die

und Rußland befördern. Die

nicht nur den Geſundheitszuſtand der Truppen beein
trächtigen, ſondern zuweilen auch die Einſchleppung
der Seuche in vie Zivilbevölkerung der Garniſonorte
zur Folge haben, hat dazu geführt, in den Gegenden,
in denen Herbſtübungen ſtattfinden ſollen, einige
Wochen vor deren Beginn ärztliche Unterſuchungen
über den Stand von Typhus und Ruhr, ſowie über
die Beſchaffenheit der öffentlichen Waſſerverſorgungs
anlage vornehmen zu laſſen. Jn Bezug auf dieſe
Unterſuchungen, die durch die Kreisärzte nötigenfalls
unter Zuziehung von militäriſchen Sachverſtändigen
angeſtellt werden ſollen, hat der Kultusminiſter im
Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern jetzt
nähere Anweiſungen erteilt.

(Die „Kreuzztg.“) macht krampfhafte
Anſtrengungen, um den von ſeiten des Evangeliſchen
Bundes gegen ſte mit Recht erhobenen Vorwurf, daß
ſie ſich in einer gewiſſen Abhängigkeit von
katholiſchen Kreiſen zu befinden ſcheine, zu
entkräften. Die „Kreuzztg.“ ſollte mit ſolchen Ab
leugnungen doch etwas vorſichtiger ſein. Die tradi
tionelle Hinneigung des konſervativen Blattes zum
Klerikalismus iſt auch früher ſchon in konſervativen
Kreiſen übel vermerkt worden. Ludwig v. Gerlach,
der Mitbegründer und langjährige „Rundſchauer“ des
konſervativen Blattes, hat ihm ſchon bei der Gründung
dieſen Stempel aufgedrückt. Vielleicht intereſſtert es
die „Kreuzzeitung“, zu erfahren, daß ſelbſt das
Stoecker ſche „Volk“ in einem Berliner Briefe
vom 24. v. M. zuſtehen mußte, daß „Gerlach als
Gegner des Kulturkampfs zu weit auf die katho
liſche Seite geriet Wias ſagt die „Kreuzztg.“
zu dieſem doch gewiß unverdächtigen Zeugnis?

(Has ſozialdemokratiſche „Helden-
ſtück“) der Sprengung einer liberalen Wählerver
ſammlung in Königsberg verſucht das dortige
ſozialdemokratiſche Blatt als eine Vergewaltigung
der Sozialdemokraten hinzuſtellen. Mit einem
unſäglichen Aufgebot von Lüge und Entſtellung, ſo
ſchreibt die „Hartungſche Ztg.“, verſucht das ſozial
demokratiſche Parteiorgan nicht etwa die brutale Ge
wälttat in der Bürgerreſſource zu entſchuldigen, ſondern
in die Welt hinein zu ſchreien, an den unſchuldigen
Sozialdemokraten ſei von den Liberalen „eine nieder
trächtige Gewalttat“ verübt worden. Das ſozialdemo
kratiſche Organ hat die Dreiſtigkeit, zu behaupten,
daß das ſozialdemokratiſche Maſſenaufgebot die fried
lichſten Abſichten von der Welt gehabt habe, daß die
ſozialdemokratiſchen Heerſcharen mit ihrem ganzen
Generalſtab und der Regimentsmuſtk nur erſchienen
ſeien, um zu erfahren, wie ſte ſich bei den Stich
wahlen zu verhalten hätten. Dazu bedurfte es dieſes
Apparates, darum erſchienen die ſozialdemokratiſchen
Maſſen bereits eine Stunde vor Beginn der Ver
ſammlung Und da wagt es das ſozialdemokratiſche
Organ, den hunderten von Zeugen jener empörenden
Vorgänge die Lüge ins Geſtcht zu ſchleudern, die
Sozialdemokraten ſeien nicht eingedrungen, ſie ſeien
geladen; ſte ſeien nicht die Vergewaltiger, ſondern die
Vergewaltigten. Als Beweis, daß bei der Sprengung
der Verſammlung mit geteilten Rollen geſpielt worden
iſt, führt die „Harkungſche Zeitung. an, daß
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Haaſe
um vie Stunde der Verſammlung in der
Burgſtraße und ihren Nebenſtraßen ſpazieren ging.
Jn das Verſammlungslokal aber ging er nicht
hinein.

blieb er aus der Schußlinie? Nach unſerer
Meinung gehörte er an die Spitze der Kolonne, die
ihn zu ihrem Führer erwählt hat. Hat ſich Herr
Haaſe dieſer Rolle geſchämt, oder war die Abſicht,
daß er ſich nicht kompromittieren ſolle? Jn der
Donart des ſozialdemokratiſchen Blattes in Königsberg
ſpricht auch der „Vorw Über feige Verweigerung
der Redefreiheit. Der Vorw.“ gibt dabei ſelbſt zu,
daß zu der Verſammlung nur eingeladen waren alle
Landtagswähler, die den liberalen Wahlmännern
ihre Stimme geben wollten, behauptet aber trotzdem,
daß nach der Form der Einladung die Sozialdemo
kraten wohl das Recht gehabt hälten, zu der Ver
ſammlung zu erſcheinen.

Reklameteil.

Bruſtheklemmung,
Aſthma.

Wer mit dieſem ſchrecklichen Leiden behaftet iſt,
ſollte nicht verſaumen, ſofort an die EinhornApotheke
in Frankfurt a. Main zu ſchreiben und ein Gratis
Muſter ZematoneAſthma Pulver zu verlangen, welches
franko zugeſandt wird.

ZematoneAſthma Pulver (enthält: 30,0 Grindelia,
12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchenſchwamm, 5,0 Mohn,
22,0 Salpeter) bringt ſofortige Linderung, gefolgt
von einem Gefühl des Wohlbehagens. Verhindert
abſolut ſchlafloſe Nächte.

Forman vorzugliches Schunpfenmittelt

Warum, ſo fragt die „Hartungſche Ztg.“,

S



An zeigen.
Für Hteſen Teil Kbernimmt die Redaktirn ben

Bubllium gegenüber keine Verantwortna.

Kirchen und Familiennachrichten.
Sontag den 8. Nov. (22. Trinitat.)

predigen
Dort. Vorm. 210 Uhr Superint. Bithorn.

Nachmittags 5 Uhr Fällt aus wegen
der Lutherfeier in der Stadtkirche.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt e
finden die kirchlichen Erneuerungswahlen ſtatt.

(Die Kirche iſt geheizt.)Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer. e Hypotheken Gelder ſur e
zur 1. und auch 2. Stelle zu mäſzigem Zinsfuſze, lange Jahre unkündbar,

Nachm. 5 Uhr Lutherfeter. Paſtor
Werther.
Vormittags II Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
r Vorm. 10 Uhr: Superintendent

D. Rönneke.
Alenberg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Veichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/4 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

a mFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
heißgeliebten Kindes ar ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Gustav Wagner und Brau-
Amtliches.

Bekanntmachung.
Zwecks Ausführung von Bauarbeiten wird

der Straßenzug „an der Getiſel“ vom Roßmarkt
bis zur Schmaleſtraße vom 7. d. M. ab bis

auf Welteres für Fuhrwerke und Reiter ge
ſperrt.

Merſeburg, den 5. Rovoember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

A.
Sonngbend den Novp,

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich die im äglergehem Grund
ſtück, Markt 18, ſtehende

Ladeneinrichtung
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Le uis AbeAuktiongator.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten
und ſofort oder I. Januar zu beziehen

Hüterſtraßze 3.

Laden mit Wohnung
zum 1. April zu beziehen OSberburgſtr. G.

laden mit Wohnung
zum 1. Januar oder auch früher zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
in der Nähe des Marktes ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Das Hausgrundstück
Weißzenfelſerſtraßze Nr. 19 mit Seiltenge
bäude, Stallungen, Scheune und großem Hof
raum, in dem viele Jahre Oekonomie betrieben
wurde, ſoll preiswert verkauft werden. Näheres
bei Sie Kunth.

Paar Läuſerſchweine
ſind zu verkaufen

Amtséhäuſer 2.

zu verkaufen
Kosents! 15.

Hnſtenlchene
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

I AerBrust-Caramellen,
not. begl. Zeugn. bew.2740 weiſen wie bewährt u.

von ſicherem Erfolg
ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto CIasse in Merſeburg,
Paul GöhlschBrd r. Haunbner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apelt in Mücheln.
O. Mülse in Lauchſtädt.

Freibanſe-
Heute von S Uhr ab
Schweineſleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

e Schlachteſchweine

stilles Beileid tiefbetrübt an

Gestern morgen 3 Uhr verschied nach kurzem Kranken-
lager unsere geliebts Schwester, Tante und Schwägerin

rautetn Karolfme We
Bies zeigt im Ramen der Hinterbliebenen mit der Bitte um

Die Beerdigung findet Montag den 9. November, nach-
n 3 von Teichstr. aus statt. Trauerfeier im Hause

Menmvriette Elbe

Naſſage, Blutſtockung
behandelt bei ſtrengſter Diskret. (auch außerhalb)

Klose, Halle a. S. Fleiſcherſtr. 18. 18.
Kranken und Stervekaſſe

„Anuguſta“.

Die Mitglieder werden dringend erſucht,ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſierer un

S wötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſ ung er

zuleihen durch
ſind aus

Se E.Seidenſtoffe in großartiger Auswahl.

Jedermann.
des Gewünſchten franko.

Kgl. Hoflleferanten

Hochmoderne Genres in weiß, ſchwarz
und farbig zu billigſten Preiſen meter und robenweiſe, porto und zollfret an

Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pf. an
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seiſdenstoff- Fabrik Union

Adolf Grieder Zürich, D 31

u Schuaaf, Halle g. S., Trödel 18.
i

Muſter bei Angabe

(Schwoelz).

empfiehlt

Kürnberger.
Wierländer Gänse Bunte

BRügenwalder Gänsepökel-
eis en.

Rüügenwalder Gänsefett,
heclzfefnen gerämneherten Aal,

Bratherimge, Neunaugen
wuiiss. Stern

enpfieht G L. Zimmermann.

Hülsenfrüchte
yeneſter Ernte, ſämtlich gutkochend, empfiehlt

billigſt

A. Spelser, Hreiteſtr.
Mitglied des Halleſchen Rabatt Spar Vereins

Wer einmal
einen Verſuch mit Haushalt Familienſeife
6 Stück 50 Pf. oder Kinderbaseſeife
von der Srei? Lilien Parfümerie Berlin

gemacht hat, wird entzückt über die prachtvolle
Qualität vorgenannter Seife ſein Zu haben
bei Kug. Berger, Ww., Entenplan.

FianoeSessel,

in nen,Noten-Htageren
in größter Auswahl

C. ich RitterFiano--Hagaz i

Anche hofers

Friſch zu gaben bei:

Messerkl. Ritterſtraße 18.

Eiſerne
Kinverbettſtellen,

Blumentiſche
in geſchmackvoller, gediegener Ausführung,
modernen Farben, empfiehlt äußerſt billig

Otto Bretschneider,
Eiſen waren Handlung,

kl. Ritterſtraße.

Pfannen
und Spritzkuchentäglich friſch) a r Jogel-

A d. Schaſer
bringt seine als vorzüglich anerkannten

Mischungen
gerösteter Kaffee's

zu. 86, 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pr.

80 W
Tee's, Sehokoladen,

Kakao's
zur Empfehlung

Zur Herhſtpſlanzung
empſiehlt die Baumſchule von

G. Patzsets in Zwweinen
bei Zöſchen

alle Sorten Stein-, Rern- u.Peeren-Ohst.

Yiolinunterrirht
wird erteilt mit Garantie für Erfolg und gegen
mäßiges Honorar. Günſtiges Angebot für
Anfänger. Offerten unter K 150 an die
Exped. d. Blattes.

Zur Anferttgung von

FIGB Gne Weisses ehereil
e pempfiehtt ſich

E. Sebmidt, Winkel
freundlichſt ein

ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des e aufmerkſam

Der Vorstande

Gelang Verein e

S s Oes e
O hält Sonntag den 8. d. M. von

88 0008

S

e a u 3 und abends 8 Uhrn ſein SKränzchen
im l ab. Der Vorſtand.e eFran leben.

Zum Kirmeſtfeiertag Dienstag den
10. November, abends 8 Uhr, im Saale des
Herrn rbis
gr. Extra Konzert
ausgeführt von der Merſeburger Stadt
kapelle unter perſönlicher Leitung ihres Diri
genten r. Hertel.

Gut gewähltes Programm.
I. Teil Streichmuſif,
2. Teil Blasmuſik.

Entree g Perſon 40 Pfg.
Nach dem Konzert

T E. A L. L.
Aen

O

ladet zurI Kirmeßz S
freundlichſt ein Th. Burlkharclt-

fie
Zur Kierefz

Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.
von nachmittags 3 Uhr an TanzmmuustK,
wozu freundlichſt einladet Guſt. Weber.

S.
Sonntag und Montag

e irmwess,wozu freundlichſt einladet B. Kropf.
e

Den 8. und 9. November

S Kirmeſz,
F. Birke.wozu freundlichſt einladet

Lössem.
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

ladet zur

e KirmessOtto Wehlmann.
Vermessungs- Bureau

Merseburg
ſel ſich e

Weißenſelſerſtraße 3.
Der vereidigte Landmeſſer.

Frenzel
e

Dramatiſcher Verein

e eE begeht am Sonntag den 8. November
1908 im Etabliſſement „Ketehs-

e Krone ſein
H Stitungstfest,

S verbunden mit Theater uns VBall.
Zur Aufführung gelangt

Farzel m Spanien
Koſtümſtück.

F Poſſe mit Geſang in 3 Akten. Unter
S Mitwirkung des Herrn Rieger- Erfurt.

Anfang 8 Uhr.Ende des Theaters 11 Uhr.

Der Vorſtand
s

Gross-Kayna,
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov

ladet zur

T M irnessfreundlichſt ein B. Schunlke-
Gasthof Wallendort,
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

e Kirmeſt.
Von nachm. 3 Uhr ab Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet W. Lehmann.

rn l«lebemn.
Sonntag und Montag

I ürumness,
wozu freundlichſt einladet K. Precht.

G e,Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.
ladet zur

I rn esfeundlichſt ein A. Thormannt.
Mensechau.

Sonntag den 8. November, von nachmittags
3 Uhr ab

Ballmuſik,ausgeführt von der Stadtkapelle.

P. Schmidt.

Sonntag den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr,
e Monatskonferenz in Menzels Reſtauration

Sonntag den 8 und Montag den 2 Nov.



hrosse Posten hervorragend schöner
D 0KonfektDamen Konfektion,

welche der vorgerückten Satſon halber bedeutend unter Preis erworben ſind, gehen ſo
eben ein und kommen demzufolge mit

außergewöhnlich billigen Preiſen
zum Verkauf.

ob un

h

e geg. Blutſtock
Wisterstein. Halle Zapfenſtraße 21

Knapendoerf-
Zur I rm es

Sonntag den und Montag den 9. d. M.
ladet freundlichſt ein SHohmann, Gaſtwirt.

Kriegsdorf.
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

zur üru ess
von nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſtk, wozu
freundlichſt einladet Otto Winter

RGSSOM.
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.

ladet zur

I r m e S Sfreundlichſt ein. Von nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmuſik A. Neidholett.
Domm- Café

Heute Sonnabend

G alen de eZum alten Deſſauer.
Heute Sonnabend

Eockhbrafen,
wozu einladet S Lehmann.
Wilhelmsburg.

n SonntagHinle- nken und Hähnchen-Ausſpielen auf dem Willard.

Park ad
Sonntag nachmittag

Wurſtauskegeln.
Weintraube.

Sonntag den 8. November
Haſenansſpielen auf dem Billard

Sacohs'es Reſtaurant.
Heute abend Salzknochen.

Sonnabend u. Sonntag früh

SpreeDieter s Regtanration,
Heute abends Salzknochen.

Heute

See Lager ver Provinz. Zehnfährige wegte
e Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller S ſtets am Bequeme Zahlungsbedingungen.

C i Mitter- e
I mit 500 Sparmarten m 5 t in e

Joh. Netzschmann Amnſneghn vale 4 S.

Ulrichſtrafze 12, (Fernruf 2326),empfiehlt ſein großes Sige von Gegenſtänden, ſowie Miterricht in Brand
und Tiefbrand, Kerb, Jlach- u. Gravierſchmitt, Sammetmalerei, LederL ungen. Hervorragende Auswahl in Konfirmationsſprüchen u. Geſchenken,

Stahl u. e n moderne r

Erlaube mir den Eingang sämtlicher

Rerbstnenheiten
in Damen und Mädchenhüten,

Damen-Kapotten, Mädchen
und Knabenmützen

sowie Federn und Stoffen
ergehbenst anzuzeigen.

Umgarnferuungen werden modern, prompt und
t

Wertein allen Preislagen empfiehlt

Moritz Schirmer,
Merseburg, Entenplan 2,

elchskunzler.
Sonnabend den 7. November

inſtkaltſcheAbendunterh altung,
ausgeſührt von Alitgliedern der
hieſtgen Skadfkapelle, ber ſretem

nlree.
Es ladet ergebenſt ein

O Werner

Heute abend Vockbegten
wie bekannt.

Gaſthof gold. Löwe.
Heute n MPöl elkuochen u mit Meerretlig

B. Stumpfermagel.
Zum guten Tropten.
Heute abend Salzknochen.

Sonntag früh

Speckkuehem,
Paul eineele-

Aenvon 16 18 Jahren ſucht ſofort
Cart Hermnern,

Ein Arbeiter
wird geſucht

Louise Weniger Oberbreiteſtr. 3.

Arbeiterſamilien,Dreſcher u. Pferdeknechte

r Zuckerſahrik Körbisdorf
bet Merſeburg

O ür ihre Güter zum I. März oder 1. April
S 1904. Zeugnlſſe ſind an Rittergut Körbis
S dorf einzuſchicken.

Ein Denſtmaädchen
mit guten Zeugniſſen wird ſofort oder Neujahr

geſucht. Otto Rum Kel, Kötzſchen.

M lernende Mädchen
für Luxuskartonagen ſtellt ſofort ein

Gtto SeDauer gütſel See e e
verloren. Abzugeben gegen BeLederdecle lohn ung e

Halleſcheltr. 23, „Weintraube“.

Bitte die geeh. ten Backgäſte, mir doch meine

Aſch kuchen Form
zurückzuſchicken.

B. Baumanum, Bäckermeiſter

Vermögensbilanz
am 30, Juni 1903.R cha Mk. Pf.

SpeicherKonto 9264 95UtenſiltenKonto 246 50SackKonto 182 60HypothekenKonto 166 00
Gen.BankAnteilKonto 1000Zentralgenoſſenſchafts Konto 80
Genoſſenſchsfter- Konto 3 093 58

S KaſſaKonto 128 01e e Debitoren es eM WarenKonto 2757 1Unloſten Kento Beſtände 56 70
e Summe der Aktiva 52 799 37
S Passü va Mk. Pf.GeſchäftsanteilKonto 16 600h GeſchäftseinlageKonto 11600

BetriebsrücklageKonto 1100
e ReſervefondsKonto 2421 17
S DarlehnKonto 4550 63S LHKontoKorrentKonto, Kreditoren 12947 61

KreditorenKonto 3579 96
Summe der Paſſiva 52 799 37

Mitgiederbewegnunge
Zahl der Genoſſen am I. Jult 1902 157
Zugang 11, Abgang 3.
Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1903 165.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich

die Mitgliederguthaben um Mk. 800 und
die Haftſummen um Mk. 4000 vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder
betrug am Jahresſchluſſe: Mk. 83000.

Merſeburg, den 5. November 1903.
Landwirtſch. Konſum-Verein,

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht,

Merſeburg.
Karl Teichmann, Wilh. Knauth.

Hierzu eine Beilage.



K. Markwitz neu als Stadtverordnete

dabei unglücklicherweiſe den Gewehrlauf.

r. 262 Bellage zum M

Provinz und Amgegend.
I Halle, 5. Nov. Wie geſtern bereits kurz ge

meldet, ſtegte bei den Stadtverordneten wahlen
der III. Abteilung die bürgerliche Partei über die
ſozialdemokratiſche Partei in glänzender Weiſe mit
nicht weniger denn nahezu 2800 Stimmen Mehrheit.
Das Reſultat wäre noch günſtiger geweſen, wenn im
III. Bezirk, als den ſtärkſten in der Wählerzahl,
zwei Abſtimmungsbezirke eingerichtet worden wären.
Die Prophezeihung der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung, daß dieſe Wahlen für die organiſterte Arbeiter
ſchaft günſtig ausfallen würden, hat ſich nicht be
wahrheitet, im Gegenteil, die Stimmen dieſer Partei
ſind gegen vor zwei Jahren ganz bedeutend zurückge

gangen. Jn ver III. Abteilung ſind die mit Ende
dieſes Jahres ausſcheidenden Herren Maurermeiſter
Heiſer, Stärckefabrikant Schmidt, Kaufmann
Apelt, Maurermeiſter Grote, Schloſſermeiſter
Riediger wieder und Herr Handſchuhfabrikant

gewählt

worden.
Halle, 5. Nov. Hier iſt am Sonntag ein

Erholungshaus für Arbeiterinnen errichtet
worden, das all den Arbeiterinnen, die allein daſtehen,
ein behagliches Heim bietet. Frequentiert wurde das
von mildtätigen Frauen errichtete Heim am erſten
Dage bereits von 30 Arbeiterinnen. Die Kinder
Heil und Pflegeſtätte, auch eine wohltätige Anſtalt
im Süden der Stadt, erfährt eine Erweiterung, da
die Zahl der Pfleglinge, Kinder bedürftiger Eltern,
zugenommen. hatte. Die Kaiſerin hatte am
5. September bei ihrer Anweſenheit in Halle auch
dieſer Anſtalt einen Beſuch abgeſtattet und ſich recht
lobend über vie Einrichtung geaäußert.

Suhl, 4. Nov. Eine Bluttat wurde, wie
ſchon kurz mitgeteilt, im Steinweg vor dem Keſſel
ſchen Hauſe vollführt, woſelbſt der Schuhmacher Aug.

Lotz von hier den Handarbeiter Hermann Müller von
hier mit einem Meſſer mehrere Stiche in die Herz
gegend verſetzte. Müller ſchleppte ſich noch bis zum
Eingang des Rathauſes wahrſcheinlich beabſichtigte
er auf der Polizeiinſpektion Anzeige zu erſtatten), dort
brach er zuſammen. Beim Hinzukommen des Herrn
PolizeiJnſpektors Schonekatte war Müller bereits
bewußtlos; die herbeigerufenen Aerzte Herr Hr.
Wehner und Herr Dr. Fiedler erklärten vie Ver

letzungen für tödiich. Müller iſt auf dem Transport
nach dem Krankenhauſe geſtorben. Der Taäter,
Schuhmacher Lotz, wurde ſofort verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis abgeführt. Vor dem hieſigen
Schöffengericht wurde, wie die „Henneb. Ztg.“ hierzu
noch mitteilt, heute morgen gegen den nun erſtochenen
Müller in einer Strafſache verhandelt, wobei Lotß als
Zeuge vernommen wurde. Müller wurde verurteilt
nnd ſoll den Lotz ſchon auf der Treppe des Gerichts
gebäudes und ſpäter auch auf der Straße bedroht
haben. Lotz will in Notwehr gehandelt haben. Der
Vorfall hatte einen großen Menſchenauflauf verurſacht

Aſchersleben, 3. Novbr. Als der Förſter
Zimmermann in Gemeinſchaft mit einigen anderen
Herren im Walde bei Walbeck Faſanen jagte, ſtellte
er ſein geladenes, aber nicht geſtchertes Gewehr an
einen Zaun, um über dieſen zu klettern. Um ſich
eine Stütze zu ſchaffen, griff er um ſich und erfaßte

Das Gewehr
entlud ſich und der Schuß zerſchmetterte dem Förſter
beide Unterarmknochen. Der Schwerverletzte erhielt
zunächſt einen Notverband und wurde dann nach der
Klinik in Halle gebracht.

t Wittenberg, 5. Novbr. Die Leiche des
Kaufmanns H. Gräbner iſt geſtern abend per
Wagen durch Fuhrherrn B. von hier nach Raguhn
i. A. geſchafft worden, um im Erbbegräbnis beigeſetzt
zu werden. Jn Raguhn wurde aber die Annahme
verweigert mit der Motivierung, daß Selbſtmörder in

Erbbegräbniſſen nicht beigeſetzt werden.

P Torgau, 4. Nov. Ein lebensmüder
Huſar verſuchte beim Suüptitzer Feldweg ſich auf
dem Gleiſe der Staatsbahn von einem Perſonenzug
überfähren zu laſſen. Den Mann es handelt
ſich um einen im dritten Jahre dienenden Trompeter

ſcheint jedoch beim Heranbrauſen des Zuges eine
fürchterliche Todesangſt überkommen zu haben, ſodaß
er ſein Vorhaben aufgab und ſich raſch vom Gleiſe
zu entfernen trachtete. Die Lokomotive erfaßte ihn
jedoch noch, und die Räder gingen ihm über den
kleinen Finger der rechten Hand, der zerquetſcht wurde.
Der Huſar fand Aufnahme im Lazarett

Bitterfeld, 5. Nov. Heute in den Mittags
ſtunden ereignete ſtch hier ein recht betrübender Un
fall. Seitens der hieſtgen Gasanſtalt wird auf
Unſerem Markte, in der Nähe von „Stadt Berlin
die Leitung repariert, wobei auch ein Koksofen benutzt
wird. Dieſer war eine Zeitlang unbeauſſtchtigt
ſtehen gelaſſen. Als nun das 2ſährige Töchterchen
des in der Burgſtraße wohnhaften Arbeiters Peterſohn
dem ſehr erhitzten Ofen zu nahe kam, gerieten die

Kleider des Kindes in Brand Der gerade

vorbeifahren weißigſuchte durch Ueberwerfen ſeines Jacketts die Flammen
zu erſticken und leiſtete dem Kinde die erſte Hilfe

Geſtcht arg verbrannt und wurde der Wohnung der

Eltern zugeführt. (S. Ztg.
Nordhauſen, 4. Nov. Die wegen ver

ſchiedener Straftaten flüchtigen und von der Königl.
Staatsanwaltſchaft hier ſteckbrieflich verfolgten Volks
anwalt Guſtav Kühne und Kommiſſtonär
Dietrich von hier ſind, nachdem ſte aus Belgien
ausgewieſen, in Herbesthal verhaftet worden und
dürften ſtch demnächſt vor dem Strafrichter hier wegen
der ihnen zur Laſt gelegten Straftaten zu verant
worten haben.

t. Braunſchweig, 3. Nov. Am Sonntag hat
ſich hier die 36jährige Witwe Paetzold aus ihrer
Wohnung heimlich entfernt und ihre acht Kinder
im Alter von 4 bis 17 Jahren in hilfloſer Lage
zurückgelaſſen. Die Frau empfing von der Stadt
eine Armenunterſtützung, die ihr entzogen wurde, als
man erfuhr, daß die Frau mit ihren beiden älteſten
Kindern zuſammen in der hieſtgen Juteſpinnerei in
14 Tagen 88 Mk. verdiente. Von den Kindern
mußten vier dem ſtädtiſchen Pflegehauſe (Armenhauſe)
übergeben werden.

Weida, 3. Nov. Nach Verübung bedeutender
Wechſelfälſchungen und unter Hinterlaſſung
einer großen Schuldenlaſt iſt von hier ver
Zementfabrikant Haller verſchwunden. Der Staats
anwalt hat hinter dem Flüchtigen einen Steckbrief
erlaſſen.

Dresden, 4. Nov. Ein Aufſehen er
regender Vorgang ereignete ſich geſtern mittag
im benachbarten Tharandt. Jn der Nähe der Wills
druffer Straße am Friedhof ging auf einem Seiten
weg nach Großopitz ein harmloſer Spaziergänger,
ein Kaufman gus Dreéden, mit ſeinem Hund
ſpazieren. Plötzlich ſah er einen Jäger vor ſich, der
aus einer Entfernung von kaum 10 m auf ihn zielte.
Ehe er ſich's verſah, krachte auch ſchon der Schuß
und ſtreifte den Kaufmann hart an der Hand.
Dieſer war ſelbſtverſtändlich zunächſt furchtbar er
ſchrocken, dann ſtürzte er ſich auf den Jäger
und ſagte: „Sie haben mich angeſchoſſen Der
Jäger erwiderte hierauf kaltblütig „Schade, daß
ich Sie nicht getroffen habe Hierüber erbittert,
verſuchte der Kaufmann dem Jäger das Gewehr zu
entreißen, ſodaß ein heftiges Handgemenge entſtand.
Plötzlich bat der Jäger um Entſchuldigung und ſagte,
er habe nur auf den Hund ſchießen wollen. Der
Name des ſchießeifrigen Herrn iſt feſtgeſtellt, auch

hat ſtch die Staatsanwaltſchaft der Sache bereits
angenommen.

Lokalnachrichten.
Merfeburg, den 7. November 1903

Eine öffentliche Wähler- Verſammlung
findet morgen, Sonntag, nachmittag 3 Uhr im Saale
der KaiſerWilhelms Halle ſtatt. Jn Der

ſelben wird der gemeinſchaftliche Kandidat der Liberalen
im hieſtgen Wahlkreiſe, Herr Fabrikbeſtzer Bartels
aus Magdeburg, über die bevorſtehenden
Landtagswahlen ſprechen und ſein Programm
entwickeln. Vorausſtchtlich wird auch Herr Gutsbe
ſitzer Koch aus Unterfarnſtedt, der zweite der Herren
Kandidaten, in der Verſammlung mit anweſend ſein.

Die alljährliche Lutherfeier zum Gedächtnis
an den Geburtstag unſeres großen Reformators findet
diesmal Sonntag den 8. November, abends 5 Uhr,
in der St. Maximikirche ſtatt. Die Feſtanſprache
hält Herr Paſtor Werther

I Der Bürger-Geſang Verein veranſtaltete
am Donnerstage im „Divoli“ eine von den Mit
gliedern und deren Angehörigen, ſowie geladenen
Gäſten gut beſuchte Abendunterhaltung. Das
vortrefflich gewählte Programm für den muſtkaliſchen
Teil des Abends eröffnete unſere Stadtkapelle mit der
vorzüglich geſpielten Ouverture zum „Nachtlager in
Granada“ von Kreutzer, einem wirkungsvollen Ton
gemälde, in welchem majeſtätiſche, graziöſe und wald
friſche Jaägermotive wechſeln. Nach der großen, präch
tigen Fantaſte aus Verdis Traviata“ folgte als erſte
geſangliche Darbietung der gemiſchte Chor „Zigeuner
leben von R. Schumann. Das Geibelſche Gedicht
iſt vielleicht das populärſte von den kleineren Chor
werken R. Schumanns. Die Kompoſition iſt ein
anmutiges Genrebild, das in einfachſter Form
eine Fülle von Romantik umſchließt.
keit des Waldes, die fremdartige Erſcheinung der
Zigeuner, ihren Drang nach lauter Luſt, ihr Sehnen
nach der fernen, ungekannten Heimat, das alles malt
die Muſtk in natürlichem Fluſſe. Der erſte und
dritte Teil des einzigen Satzes veranſchaulicht in
gleichlautenden Melodien die Ankunft und den Auf
bruch der Horde, der mittlere ſchildert in zündenten
Tanzweiſen (Soloſtimmen und Begteitung) das luſtige
nächtliche Treiben Das Opus fand bei dem charak

dent.
e

Das bedauernswerte Mädchen iſt an Armen und im

Die Heimlich

S

zwei Volkslieder, durch das wehmutvolle Lied „Das
treue Roß von Möhring und den romantiſchen Chor
„Die blauen Blumen Schottlands“ von Düuürrner,
an welche ſich ſpäter das friſche „Jagdlied“ von O.
Braune und das lockende, ſchelmiſche „Tanzliedchen“
von F. Nagler anſchloſſen. Hohen Genuß boten bei
ihrer ſchönen, ausdrucksvollen Ausführung die Quar
tette „Reiters Lieb“ von K. Seitz und das „Wiegen
lied“ von Dregert. Die Variations concertantes
von F. Mendelsſohn für Cello und Clavier, von
den beiden Mitwirkenden in beſtem Zuſammen
ſpiel, reiner Jntonation und wohl abgeklärtem
Vortrage, der jedes der beiden konzertieren
den Jnſtrumente zu ſeinem Rechte kommen
ließ, ausgeführt, verfehlten ihre Wirkung nicht. Leb
haftes Intereſſe erweckten auch die nachfolgenden
Orcheſternummern, neben der Serenade „Rokoko“ für
Streichinſtrumente die Tranſkription über ein ſchweizer
Thema für Waldhorn von Pohl und ein Potpourri
von Schreiner. Den Abſchluß des Programms bildete
die Aufführung der einaktigen Burleske „Guten
Morgen Herr Fiſcher!“ Dank der vorzüglichen
Jnſzenierung und der trefflichen Wiedergabe der
einzelnen Rollen kam die effektvolle Situgtionskomik
des amuſanten Stückes voll zur Geltung. Der leb
hafte Beifall, den die Hörer den Mitwirkenden
ſpendeten, war darum ein wohlverdienter. Nach
Mitternacht begann der übliche Ball, der die Feſt
teilnehmer noch lange in ſeine fröhlichen Kreiſe zog.

Reichskrone. Die vorgeſtern im Saale der
Reichskrone in Uniform konzertierende Kapelle S.
M. Flaggſchiff Prinz Heinrich Leitung
kaiſerl. Stabshoboiſt Kübler) erwies ſich als vor
trefflich diszipliniert. Die Muſtker folgten den Jn
tentionen ihres für die jeweiligen Kompoſttionen viel
Verſtändnis bekundenden geſchickten Dirigenten mit
löblichem Eifer. Erfreuliche Präziſton, weiſe Mäßi
gung beim Forteſpiel und feine Klangſchattierungen
fielen uns allgemein auf. Aus dem Programm ſind
u. a. Ouverture z. d. „Hugenotten Ouverture
z. „Mignon“ v. Thomas, Royal Naval patrol
v. Aſch, Marine Tongemälbe v. Thiele und Szene
und Arie a. Kreutzer's „Nachtlager“ (Violinſolo:
Herr Kübler) zu vermerken. Der Dirigent ſpielte
außerdem noch Wieniawski's berühmte Legende em
pfindungsvoll und techniſch glatt. Der Ton, den er
aus ſeinem ſchönen Jnſtrument zog, ließ an Reinheit,
Süße und Kraft faſt nichts zu wunſchen übrig. Herr
K. iſt jedenfalls guch ein Geiger von nicht unbe
deutenden Qualitäten. An oft ſtarkem Beifall fehlte
es nicht. Der Beſuch ging an. G. I.

Als außergewöhnliche Erzeugniſſe des dies
jährigen milden Herbſtes gingen uns aus einem
Garten der Stadt mehrere friſche Apfelblüten
und neben halbreifen eine völlig reife Himbeere
zu. Wir legen dieſe ſpäten Kinder der Flora einige
Tage in unſerer Redaktion aus. S

Der dra matiſche Verein „Euterpe“
hier feiert morgen, Sonntag, abend in der „Reichs
krone“ ſein erſtes Stiftungsfeſt, wobei das
Koſtümſtück Purzel in Spanien Poſſe mit
Geſang in 3 Akten, zur Aufführung gelangt. Wir
machen die Freunde der „Euterpe“ auf dieſes Feſt
ganz beſonders aufmerkſam

Pakete für Oſtaſien. Zur frachtfreien
Ueberſendung von Weihnachtspaketen für die Schiffe
auf der oſtaſtatiſchen Station einſchließlich Sperber“
und „Möwe“ und das Schutzgebiet Kiautſchou bietet
ſtch Gelegenheit mit dem am 21. Nov. d. J. von
Hamburg abgehenden Dampfer „Syriag“, mit dem
die Ueberführung des Ablöſungstransports der
„Möwe“ und eines Rekrutenkommandos der Marine
Feldbatterie des 3. Secbataillons erfolgt.
kunft des Dampfers in Hongkong iſt am 31. Dezember
1903 und in Tſingtau am 6. Januar 1904 voraus
ſichtlich zu erwarten

Spielplan des Stadt -Chenters in Jalle g. 3.
vom 7. bis 13. November 1903.

Sonnabend: Gaſtſpiel Madama Sigrit „Arnoldsſon.
Sonntag nachmittag „Mignon“. Beamtenkarten ungiltig.
5. Fremden Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Der
fliegende Holländer“. Sonntag abend: Zum 6. Male.
„Madame Sherry. Montag Letztes Gaſtſpiel Madame
Sigrid „Arnoldſon. Dienstag Carmen. Zum Geburtstag
Friedr. v. Schiller. T. Abend der Wallenſtein Trilogie-
„Die Pickolomint.“ Wallenſtetkns Lager“ Mittwoch „Ein
Maskenball Beamtenkarten giltig Donnerstag II. Abend
der Wallenſtein Trilogie. „Wallenſteins Tod Freitag
Zum 7. Male. „Madame Sherry“. Beamtenkarten giltig

Wetterwarte r.
Vorausſtchtliches Wetter am 7. Nov. Teils

Die An



heiteres, teils wolkiges, trockenes, etwas kalteres
Wetter. 8. Nov. Meiſt heiteres, trockenes Wetter
mit Nachtfroſt und Reif. Vielfach Morgennebel.

Vermiſchtes.
(Begräbnis Theodor Mommſens.) Von der

Kaiſer WilhelmGedächtniskirche in Charlottenburg aus, wo
ſelbſt die Trauerfeier ſtattfand, wurde Donnerstag mittag
Profeſſor Theodor Mommſen zu Grabe getragen. Das Gottes
haus war der Feier entſprechend geſchmückt. Der blumen
geſchmückte Sarg war vor dem Altar aufgebahrt, ringsum
lagen die Kranzſpenden in ihrer Unzahl ausgebreitet. Neben
dem Kranze der kaiſerlichen Majeſtäten, welchen der Kronprinz
perſönlich am Sarge niederlegte, ſei der Kranz am Fußende
des Sarges erwähnt, den die Kirchengemeinde zu Oldesloe
auf das Grab niederlegen ließ. Der Kranz war von Blumen
von dem Grabe von Mommſens Eltern, die in Oldesloe be
graben liegen. Vor dem Sarge, auf dem ſchwarz verhängten
Tauſſteine lagen zwei ſchwarze Kiſſen, auf ihnen die Orden
des Verſtorbenen, darunter die Friedensklaſſe des Ordens pour
je meérile. Rechts und links neben dem Sarge hatten die
Angehörigen der Familie Mommſens Platz genommen, in
der Hofloge wohnte Seine kaiſerliche Hoheit der Kroprinz im
Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers der Trauerfeier bet.
Mit dem Kronprinzen waren Prinz Friedrich Leopold fowke
die drei Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen, die Prinzen
Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm,
erſchienen. In den erſten Bankreihen ſaßen die verſchiedenen
Würdenträger, die Miniſter und Vertreter der deutſchen und
auswärtigen Univerſitäten nud der ſtädtiſchen Behörden. Der
Reichskanzler ſandte als ſeinen Vertreter den Unterſtaats
ſekretär im Staatsminiſterium Freiherrn v. Seckendorf. Die
Schleife des vom Reichskanzlerpaar gewidmeten Kranzes trug
die Jnſchrift „Graf und Gräfin v. Bülow.“ Adolf v. Mentzel
gab dem Toten gleichfalls das ehrende Geleit. Nachdem
der Kronprinz den Söhnen des Verſtorbenen ſein Beileid aus
geſprochen und dann den katſerlichen Kranz niedergelegt hatte,
nahm die Feier ihren Anfang. Nach einem Orgelvorſptel und
Chorgeſarg hielt Profeſſor Harnack die Gedächtnisrede, in
welcher er ein Bild vom Leben und den Arbeiten Mommſens
entwarf. Redner führte aus, daß es noch kennen deutſchen
Geſchichtsſchreiber gegeben habe, der mit ſolcher Kraft

wie er das Große und Kleine zwang, daß es ihm Ant
wort gebe. In ſolch univerſeller Weiſe habe er noch kein
Vorbild beſeſſen. Mommſen ſei von einem heroiſchen Fleiß
geweſen, für das preußiſche Vaterland ſei er der Organk
ſator der wiſſenſchaftlichen Arbeiten geworden in der
preußiſchen Unterrichtsverwaltung habe er diejenfge Unter
ſtützung gefunden, deren ſolche Arbeit bedürfe. Die
Akademie der Wiſſenſchaften ſei durch Mommſen auf eine
neue Stufe gehoben. Redner ſchilderte ſodann in großen
Zügen den Verſtorbenen als Patrioten und Weltbürger. Mit

von Pfarrer Kirms gehaltenen Schlußl iturgie und aber
maligem Geſang ſchloß die Feter. Sodann wurde der Sarg
aus der Menge Kränze herausgehoben und nach dem Leichen
wagen gebracht. Am Ausgange der Kirche bildeten Studenten
mit Bannern Spalier, die ſich beim Austritt des Sarges
ſenkten. In dem ſich nunmehr ordnenden Trauerzuge folgte
unmittelbar hinter dem Wagen mit der ſterblichen Hülle des
Verſtorbenen der Galawagen des Kaiſers an dieſen ſchloſſen
ſich die Wagen mit den Angehörigen der Familie Mommſen
und die lange Reihe der übrigen Wagen an. So btegt der
Zug langſam in die Tauentzienſtraße ein, überall ehrfurchts
voll begrüßt. Tauſende ſtehen am Wege. Langſam gemeſſen
nahm der Zug ſeinen Weg nach dem Kirchhofe; reitende
Schutzleute geleiteten ihn. Jn der Familkengruft auf dem
DreifaltigkeitsKirchhofe wurde der Sarg beigeſetzt.

Eine neue armeniſche Bluttat) ähnlich der
neulichen Ermordung Sagounis, meldet am Mittwoch „Wolffs
Bureau abermals aus London. Drei Armenter, deren
Namen mit Gregorian, Szimcian und Karapetkan angegeben
werden, gingen im armenſſchen Vkertel Peckham, wo kürzlich
Sagounf ermordet wurde, ſpazleren; plötzlich feuerte ein mit
zwet Revolvern bewaffneter Mann, der auch ein Armenier ſein
ſoll, gleichzeitig auf Gregorian und Szmiteckan Schüſſe ab, die
tot niederfielen, und dann auf Karapettan, der verwundet
wurde. Der Mörder verübte Selbſtmord. Es heißt, daß
die Opfer Mitglieder des Londoner armeniſchen Zentralkomitees
waren. Wie es weiter heißt, trug der Mörder eine Kopfbe
deckung, die derjenigen glich, welche von dem Mörder des
Armeniers Sagount nach ſeiner Flucht gekauft wurde

Vergiftet.) Auf dem Kirchhof der Berliner Johannes
Gemeinde bei Plötzenſee vergifteten ſich am Grabe des
Schnetdermeiſters Sz. ſeine Frau und deren Schweſter Die
Frau des Schneidermeiſters ſt untröſtlich geweſen über den
Tod ihres Gatten. Die bet ihr wohnende Schweſter litt an
demſelben Magenübel, an welchem der Mann geſtorben war,
und ſollte demnächſt operiert werden.

Großer Brand.) Wie dem „Dziennik Polskt
telegraphiert wird, iſt in der Stadt Radymno (Galizien) ein
großer Brand ausgebrochen. Hunderte von Einwohnern ſind
ohne Obdach und brotlos.

Die Peſt in Braſtlien.) Jn der vergangenen
Woche ſind 29 Perſonen an der Peſt geſtorben ferner ſind 52
neue Erkrankungen vorgekommen. 109 Perſonen ſind in ärzt
licher Behandlung.

Eine folgen ſchwere Exploſton) hat ſich in dem
Staate New York exrelgnet. Die Regikerungsmagazine
auf der Hudſoninſel Jon a in der Nähe von Peeksktll, welche
Exploſionsſloffe enthielten, ſind, wie ſchon gemeldet, in
die Luſt geflogen. Sechzehn Perſonen wurden dabek getötet,
mehrere andere verletzt. Ein Telegramm des „Datly Tele
graph“ aus Weſtpoink im Staat NewYork meldet zu der
Exploſion Jn den Magazinen befanden ſich einkge hundert
Tonnen Dynamit; dieſe flogen in die Luft. Ein
Hagel explodierender Geſchoſſe richtele in der Umgegend
meilenweit Verwüſtungen an. Mehr als eine Stunde lang
ſtiegen auf der Jnſel Flammen und Rauch empor; die durch
die Exploſion verurſachten Erſchütterungen wurden meilenweit
verſpürt. Die Einwohner ergriffen, von Schrecken erfaßt, die
Flucht. Die Zahl der bei der Exploſion ums Leben ge
kommenen Perſonen läßt ſich noch nicht feſtſtellen man kann
ſich der Unglücksſtätte nur bis auf eine Entfernung von zwei
Meilen nähern, da noch fortdauernd nach allen Richtungen
in Geſchoſſe liegen.e et Philtpp von Orleans der mit

ſeiner Gemahlin, der Erzherzogin Dorothea, und zwet Chauffeuren
im Automobil fuhr, hatte nach einem Wiener Telegramm
der „Frankf. Ztg.“ am Dienstag bet Melk einen Unfall. Das

Pferd eines entgegenkommenden Wagens ſcheute, und der Kutſcher

wurde verwundet. Jn Amſtetten wurde das Automobil des
Herzogs von der aviſterten Gendarmerke zum Halten ge

zwungen, und ſodann ſamt Jnſaſſen zum Bezirksgericht es
kortiert, wo dem groß herzoglichen Paare das Nationale ab
genommen wurde. Nach Erlegung einer Kaution von 1000
Kronen ſetzte der Herzog die Fahrt nach Linz fort.

eine „Ehefrrung“.) Die geſtrige Meldung, das
der Hauptmann Meincke aus Dortmund mit einer Dame
der Dortmunder Geſellſchaft nach Braſilien flüchtig ſet, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Hauptmann Meincke befindet
ſich zur Zeit auf Urlaub in Berlin und erklärte dem „B. T.“,
daß er von der von Dortmund aus in alle Welt geſandten
Nachricht völlig überraſcht ſet.

(Ein Einbruch in das Palais des Prinzen
Albrecht) in der Wilhelmſtraße zu Berlin wurde Mittwoch
abend verübt. Als der Portier Degen ſich am Mittwoch zu
fällig in den Keller begeben und das elektriſche Licht im
Korridor anzünden wollte, trat ihm ein Mann entgegen, der
aus einem Revolver einen Schuß auf ihn abfeuerte. Die
Kugel hatte glücklicherweiſe nur den Rock durchlöchert. D.
ſprang ſofort auf den Attentäter zu, um ihm die Waffe zu
entreißen. Jn demſelben Augenblick krachte ein zweiter
Schuß der dem Beamten, dem es noch gelungen war, die
Waffe nach unten zu drücken, den Fuß ſchwer verletzte. Die
Verwundung, die D. kampfunfähig gemacht hatte, benutzte der
Einbrecher, um zu entfltehen. Obwohl die Verfolgung unver
züglich aufgenommen wurde, gelang es nicht, des Einbrechers
habhaft zu werden. Er hatte aus der Wohnung des Portiers
ein Sparkaſſenbuch und eine ſilberne Uhr mitgenommen,
Anderweitige Diebſtähle ſind bisher nicht bemerkt worden.
Der Dieb, der im Palais genau Beſcheid gewußt haben muß,
dürfte früher im Hauſe tätig geweſen ſein.

(Die Feſtnahme einer ganzen Diebesbande)
iſt der Rixdorfer Kriminalpolizet gelungen. Jn der Fabrik
von Nevier und Weiße in der Schinkeſtraße waren wiederholte
Diebſtähle an Material bemerkt worden. Der Poltzei glückte
es, die Einbrecher auf friſcher Tat zu überraſchen. Die Ver
hafteten, ein Pflaſterer Pörſchel und ein Steinträger Schwebel,
verrieten, daß ſie im Einverſtändnis mit dem Lagerverwalter
der beſtohlenen Fabrik, einem gewiſſen Burkhardt, gehandelt
hätten. Der ungetreue Angeſtellte wurde gleichfalls feſtge
nommen, ebenſo der Hehler der Bande, ein Berliner Alteiſen
händler Bahr.

(Kindesmord.) Aus Buchholz (Erzgebirge) wird ge
meldet: Jm benachbarten Neudorf ermordete die Frau eines

Geſchirrführers ihre beiden Kinder im Alter von einem Monat
und ſieben Jahren und ergriff ſodann die Flucht,

(Die Gräfin Stefanie Lonyay) iſt, wie die
„Neue Freie Preſſe“ meldet, in ſchwer krankem Zuſtande in
Wien eingetroffen und von der Rettungsgeſellſchaft ins Hotel
Jmpertal gebracht worden.

(Das Räuberunweſen im Kaukaſus) nimmt,
wie die „Now. Wremja“ in einem längeren Artikel hervorhebt,
von Tag zu Tag zu. Früher waren hauptſächlich die Kauf
leute bedroht, die Verkehrswege und die Anſiedler; jetzt finden
aber ſchon Ueberfälle auf die Militärpoſten in der Nähe von
Arſenalen, Zeughäuſern und Renteien ſtatt. Noch einige Zeit

ſchreibt die „Now. Wr.“ und es kann ſich ereignen,
daß die Räuberbanden die Polizei Lokale ſelbſt einer regel
rechten Belagerung unterziehen. Da die Bevölkerung die
Räuber heimlich und offen unterſtützt, iſt es einem friedlieben
den Staatsbürger direkt unmöglich geworden, im Kaukaſus
zu leben. Den Reiſenden erfaßt die Furcht von dem Augen
blick an, wo er ſeinen Platz in einem Wagen der Wladikaw
kaſer oder der Transkaukaſiſchen Bahn einimmt. Er hört
dort nur von Raub und Mord reden, die Zeitungen bringen

faſt ausſchließlich Berichte über räuberiſche Ueberfälle, und jeder
Mann, der mit dem Gewehr auf der Schulter eintritt, erregt
Furcht und Zittern. Bei Anbruch der Nacht zeigen die Bahn
ſchaffner, wie die Wagenabtetle durch eine beſondere Vor
richtung von innen ſo verſchloſſen werden können, daß man
die Türen von außen nicht öffnen kann. Dieſe Belehrung
iſt natürlich beſonders vertrauenerweckend, und der erſchreckte
Reiſende nimmt vorſichtigerweiſe ſeinen Revolver aus der
Taſche, für alle Fälle
erſucht ihn, die Waffe zu verſtecken. „Sie werden ſich nur
Unannehmlichkeiten zuziehen,“ ſagt er teilnehmend, „denn ohne
beſondere Erlaubnis iſt hier das Waffentragen verboten.“
Und der Reiſende hat die beſondere Erlaubnis nicht; aus
Furcht vor Strafe verſteckt er deshalb raſch ſeinen Revolver,
indem er ihn in die tiefſten Tiefen ſeines Koffers wirft und
mit Kleidungsſtücken bedeckt. Was würde ihm ſchließlich auch
der Revolver helfen, da die meiſten Räuber Berdangewehre
haben und mit dieſenSchießeiſen die Wände des Wagens zu
durchlöchern vermögen Und was für Kerle dieſe Räuber
ſind Ein Abrek allein kann ſich mit ſeiner Schteßeret zehn
Poltziſten oder Koſaken vom Halſe halten. Vor einiger Zeit
wurde ein Tſcherkeſſe in einem wilden Kampfe mit Poltziſten
von vier Kugeln getroffen, dennoch entkam er in die Berge,
indem er ſeine Wunden unterwegs mit Fetzen aus dem Rocke
verſtopfte. Solche Leute üben natürlich auch auf gut bewaffnete
Perſonen einen paniſchen Schrecken aus. Jm Auguſt dieſes
Jahres fuhren in der Gegend von Grosuy vier Regierungs
Jngenieure, begleitet von ſechs Reitern, darunter vier
Poliziſten. Alle waren mit Flinten und Revolvern neueſten
Syſtems bewaffnet. Plötzlich fiel aus einem Hinterhalt ein
Schuß, und bald darauf hörte man die Stimme eines Abreks,
der die ſofortige Hergabe von 500 Rubeln der Mann
war noch beſcheiden und außerdem einen neuen Revolver
verlangte. Die gut bewaffneten und beſchützten Reiſenden
bedachten ſich nicht lange, ſchoſſen die 500 Rubel zuſammen
und legten ſie nebſt einem nagelneuen Revolver an der vom
Räuber bezeichneten Stelle nieder. Der Abrek ſchlug ſich
darauf ſeitwärts in die Büſche, und die Herren Re
gierungs Jugenieure ſetzten unter dem trefflichen Schutze
der Polizet ſehr erleichtert ihre Reiſe fort. Die wohlhaben
deren Bewohner der kaukaſiſchen Städte können ein ruhiges,
glückliches Leben führen, wenn ſie nur immer die Summen
entrichten, die ſchriftlich von ihnen verlangt werden. Mit
ihnen ſtehen die Räuber nämlich in brieflichem Verkehr, was
das Räubergeſchäft bedeutend vereinfacht. Unterläßt ein Kauf
mann, das eingeforderte Geld zu „deponieren“, ſo findet er
eines Tages in ſeinem Hauſe eine geheimnisvolle Poſtſendung
vor. Jedermann welß, was ſie zu bedeuten hat: „Memento
mori!“ Sie enthält nämlich einen Sarg und einen Dolch!
Die Zahl der Städter, die mitten auf der Straße oder im
eigenen Hauſe erſchoſſen oder erdolcht werden, iſt nicht klein
Zuletzt ſet noch von einem Räuberſtückchen aus den letzten
Tagen berichtet: Am 18. Oktober trieben 25 Räuber am
hellen Tage eine Herde von 800 Schaffen weg, die in der
Nähe einer größeren Stadt auf der Gemeindewetde weideten.
Der Beſitzer der Schafe requirterte die Polizei, eine Abteilung
Militär und zahlreiche Freunde, und alle verfolgten die
Räuberbande. Nach und nach gelang es ihnen, in einzelnen
Partien gegen 400 Schafe, die unterwegs in Schluchten ver
ſteckt waren, wiederzuerlangen. Zwei Tſcherkeſſen und ein

Aber ſein Nachbar, ein Eingeborener,

Knabe, die ſich in der Nähe eines Verſtecks befanden, wurden
verhaftet. Das war wenigſtens etwas, wenn auch nicht viel!

(HDer Truppenübungsplatz Elſenborn) bei
Montioi in der Eifel ſoll aufgehoben werden. Schwere
typhöſe Erkrankungen und die Unmöglichkeit, gutes Trinkwaſſer
zu beſchaffen, führken zu dieſem Beſchluß.

(Das 7. deutſche Sängerbundesfeſt,) das 1905
in Breslau ſtattfinden ſollte, iſt auf Beſchluß des Geſamtaus
ſchuſſes des Sängerbundes auf 1907 verſchoben worden, da
mit die nötige Zeit für eine ſo große Veranſtaltung ge
wonnen wird.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Nov. Profeſſor Brütt hat unmittel

bar nach dem Hinſcheiden Mommſens die Toten
maske genommen; Profeſſor Hans Olde hat ihn auf
dem Totenbette gezeichnet.

Hannover, 6. Nov. Das Oberkriegsge-
richt des 10. Armeekorps verurteilte den Füſilier
Jakob vom 73. Füſ.Reg. wegen Raubmordes
erneut zum Tode, nachdem das Reichsgericht das
erſte Todesurteil aufgehoben hatte.

Hamburg 6. Nov. Eine Verkäuferin eines
Warenhauſes, die wegen einer Reihe von Diebſtählen
verhaftet werden ſollte, tötete ſich durch einen
Revolverſchuß.

Bremen, 6. Nov. Bei einer Keſſelexploſion
in der Fabrik von L. Renner wurden 5 Perſonen
verbrüht, darunter zwei ſchwer.

Kiel, 6. Nov. Das Linienſchiff „Kaiſer Bar
baroſſa“ verlor beim Gabelsflachfeuerſchiff die
Dampfpinaſſe. Die Pinaſſe ſank, die Bemannung
iſt gerettet. Bergungsſchiffe ſind nach der Unfallſtell
abgegangen

Darmſtadt, 6. Nov. Bei der geſtrigen Hoftafel
im Wolfsgarten ſaßen die beiden Kaiſer
nebeneinander, ihnen gegenüber hatte der Großherzog
von Heſſen Platz genommen. Rechts von Kaiſer
Wilhelm ſaß die Kaiſerin von Rußland, es
folgten Prinz Heinrich von Preußen und Prinz
Andreas von Griechenland links von Kaiſer Nikolaus
ſaß die Prinzeſſtn Andreas von Griechenland und
dann Prinz Friedrich Karl von Heſſen, rechts vom
Großherzog von Heſſen ſaß die Prinzeſſin Heinrich,
es folgten der Reichskanzler, Baron Fredericksz und
Staatsminiſter Rothe. Miniſter Graf Lamsdorff ſaß
neben der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen.

Egelsbach, 6. Nov. Kaiſer Wilhelm
reiſte geſtern abend 9 Uhr nach herzlicher Verab
ſchiedung vom Kaiſer Nikolaus nach Wildpark ab.

Wien, 6. Nov. Nach einem vergeblichen Verſuch,
die Aufnahme eines Darlehns von 2 Millionen
Franks in Paris zu erwirken, wollte der hieſtge ſerbiſche
Geſchäftsträger bei der hieſtgen Filiale einer Lebens
verſicherung das Leben des Königs Peter in

Der Höhe dieſes Betrages verſichern, wurde vom
Direktor der Geſellſchaft mit ſeinem Antrag jedoch
zurückgewieſen.

Paris, 6. Nov. Der Kaſſationshof hat die Be
ruſung von Thereſe und Frederic Humbert
verworfen

Paris, 6. Nov. Nach einer Vereinbarung
zwiſchen der franzöſtſchen, preußiſchen und ruſſiſchen
Eiſenbahn Verwaltung ſollen vom 1. März 1904 ab
täglich direkte ſowie zweimal wöchentlich
Exprießzüge nach Peking abgehen

Madrid, 6. Nov. Jn Mulg ſtürzte das
Athenäum ein. Fünf Perſonen wurden getötet,
mehr als 20 verletzt

Liſſabon, 6. Nov. Der Kriegsminiſter
Pinto beſitchtigte geſtern per Automobil die Forts
des Hafens von Liſſabon. Infolge eines falſchen
Manövers des Lenkers ſtürzte dasſelbe um, der
Miniſter wurde herausgeſchleudert und erlitt ver
ſchiedene Verletzungen. Hier kam es zwiſchen
Polizei und Arbeitern zu einem Zuſammen
ſtoß e. Erſtere wurde mit Steinen bombardiert,
wobei 20 Beamte verletzt wurden, auch ein Arbeiter
trug Beſchädigungen davon.

Waſhington, 6. Nov. Das Staatsdeparte
ment hat von der neuen Regierung in Pangama
ein Telegramm erhalten, in dem vieſe formell ihre
Konſtituierung bekannt gibt. Es heißt, das Staats
departement werde dieſe Regierung ofſtziell anerkennen,
wenn ſie geeignet erſcheine, ſich zu halten und die
Ordnung zu verbürgen.

Produktenbörſe.
Berlin, 5. November.

r 1000 kg Dez. 161,50, Mat 166,50 Juli
k.

Reg en 1000 kg Dez. 134 Mat 138,75, Juli
S

Hafer 1000 kg Dez. Mat 132,75 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Dez. 110,25 Mat Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 47,60 Mat 47,60 Mk.
Spiritus 709 er loco Mk.
Die Erwartung größerer Zufuhren veranlaßte an den

geſtrigen amerfkaniſchen Börſen einen merklichen Preisrückgang,
der auch die hieſige Börſe ungünſtig beeinflußte. Bet billigem
ausländiſchem Offertenmatertal zeigten ſich Lieferungsabgeber
gefügiger. IJm Verlauf trat mehr Deckungsbegehr hervor,
ſodaß für Wekzen und Roggen geſtrige Preiſe wieder her
geſtellt wurden. Hafer behauptet, Mais von Amertka
teilweiſe billkger zugeſagt, Gerſte ſchwächer, Rüböl trotz
feſter Pariſer Preiſe abgeſchwächt.

Werantwortliche Rebaktton, Druck und Serlag von Th. Röß ner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 262.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 262. Beilage zum Merseburger Correspondent. 7. November 1903.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







